Gottesdienst Weihnachtspost

Begrüßung der Schüler/innen und Lehrer/innen

So wie der Weihnachtsteller gefüllt ist mit vielen verschiedenen Weihnachtsgutsle, so besteht auch dieser Gottesdienst aus vielen einzelnen Teilen. Sollte mal etwas nicht klappen, so ist das nicht weiter tragisch.

Gebet

Gott, der du zu uns wie ein Vater und wie eine Mutter bist:

Wecke uns auf,

damit wir bereit sind, wenn dein Sohn kommt,

ihn mit Freuden zu empfangen und dir mit reinem Herzen zu dienen.

Sei du auch jetzt bei uns in diesem Gottesdienst und begleite du uns durch die Freuden und Schwierigkeiten der nächsten Tage.

Hinführung

Eine Schülerin liest Fragen vor:

Wie findest du Weihnachten?

Hast du noch einen Adventskalender?

Was wünschst du dir zu Weihnachten?

Lehrer/in:

Diese Fragen stammen von unseren 5-Klässlern. In den letzten Wochenschrieben die 5-Klässler Briefe an Oberstufenschüler und wollten wissen, wie diese Advent und Weihnachten erleben. Auch stellten sie dar, was ihnen selbst an Advent und Weihnachten wichtig ist.

Wir fanden die Fragen und Antworten so wichtig, dass wir daraus einen Gottesdienst gestalteten.

In der Vorbereitung zum Gottesdienst fiel uns auf, dass wir uns in der Hektik vor Weihnachten kaum die Zeit nehmen, diese Fragen zu stellen. 
Mit Ferienbeginn liegen viele Klassenarbeiten und Klausuren hinter uns, so dass wir uns jetzt Zeit nehmen können, über die Bedeutung von Advent und Weihnachten nachzudenken.

Erster Briefwechsel:

Hi!

Wie findest du Advent? Ich finde es schön. Weil man Kerzen anzündet. Die Geschenke an Weihnachten finde ich auch toll! Hast du noch einen Adventskalender? Ich schon. Meine Schwester und ich haben immer die gleichen Kalender – dann gibt es keinen Zoff!

Was wünscht du dir zu Weihnachten? Ich mir viiiiiieeeeeles!

Wenn ihr Weihnachten feiert, wie feierst du?

Dieses Jahr feiere ich mit meinem Papa und mit meiner Schwester Weihnachten. Du wunderst dich, warum meine Mama nicht da ist? Ich will es dir sagen: Meine Mama ist sehr krank. Ja, deswegen kann sie an Weihnachten leider nicht bei uns sein. Genug davon…

Bitte schreib schnell zurück!

Liebe Anne,

ich bin ganz deiner Meinung. Die Weihnachtsstimmung ist einfach die schönste Stimmung. Der Zimtgeruch im Haus, der Duft der Kerzen. Schade, dass deine Mama nicht bei euch sein kann. Über die Geschenke freu ich mich natürlich auch! Man darf aber nicht vergessen, dass wir Weihnachten nur feiern, weil Jesus geboren wurde. Viele vergessen diese Tatsache und feiern Weihnachten einfach nur so, was ich schade finde. Schließlich gibt es für unseren Glauben nichts Wichtigeres als Jesu Geburt, auf der ja der Glaube beruht. Feiere schöne Weihnachten und kommt gut ins neue Jahr,

dein Stefan

Liebe 12-Klässler,

ich finde Weihnachten toll, weil ich da Geschenke bekomme. Im Wohnzimmer gibt es einen großen Adventskalender, aus dem jeden Tag ein Teil der Weihnachtskrippe herauskommt. Darüber freue ich mich sehr!

Außerdem backen wir Plätzchen und überlegen uns kleine Überraschungen für die Familie und Freunde.

An Weihnachten steht immer ein herrlich geschmückter Baum im Wohnzimmer und die Krippe mit dem Christkind steht drunter.

Meine Mutter erzählt die Weihnachtsgeschichte und es gibt Geschenke und leckeres Essen.

Jesus wurde geboren, dass war wie ein Geschenk für die Welt. Wir erinnern uns daran, machen heute auch Geschenke und wollen Freude machen.

Deshalb freue ich mich auf Weihnachten.

Wie feierst du Weihnachten?

Hast du eigentlich auch einen Adventskalender?

Schreib doch zurück!

Deine…

Hallo,

danke für deinen Brief! Ich fand deinen Brief über Weihnachten sehr nett, so erzähle ich dir einfach auch ein bisschen was über mein Weihnachten.

Also, ich bin zwar schon 18, aber ich freue mich immer wieder auf den Adventskalender, den meine Mutter mir jedes Jahr mit leckeren Süßigkeiten füllt. Einfach toll – jeden Morgen diese Überraschung!

Was mich in der Advents- und Weihnachtszeit aber leider etwas stört ist, dass an allen Fenstern, Häusern und Straßen tausende von Lichtern blinken und leuchten. Jeder will jedes Jahr noch etwas draufsetzen und der eigentliche Sinn des Festes geht verloren, nämlich, dass Jesus für uns in die Welt gekommen ist.

Das vergessen viele Leute und es geht nur noch ums Kaufen, Geschenke, Lichter und Konsum.

Für mich bedeutet die Adventszeit oft eher Stress. In der Schule schreiben wir fast jede Woche 3 - 4 Arbeiten, müssen Referate machen und viele Hausaufgaben erledigen.

Eigentlich sollte man die Weihnachtszeit als eine Zeit der Besinnung auffassen und sich mal etwas mehr Zeit für uns, unsere Familie und einfach fürs Nachdenken nehmen.

Naja, Weihnachten ist doch ein Fest der Freude. Ich freue mich aufs Zusammensein mit der Familie, das Singen in der Kirche – Musik ist toll – den Weihnachtsbaum zuhause, das leckere Essen und – ich geb’s zu – auch ein bisschen auf die Geschenke!

Weißt du schon, was du kriegst?

Mach’s gut und frohe Weihnachten wünscht dir…

Liebe…

Ich finde Weihnachten schön, weil man mit seiner Familie zusammen ist. Man singt Lieder, schmückt den Weihnachtsbaum mir Kerzen, Kugeln und Sternen und freut sich über die Geschenke. Im Kamin brennt das Feuer und man sitzt im Warmen, wenn es draußen eisig kalt ist.

Frohe Weihnachten,

dein…

Lieber….

Es hört sich so an, als ob du immer schöne Weihnachten mit deiner Familie verbringst und gern mit ihnen zusammen bist. Ich wünsche dir, dass das immer so bleibt.

An und für sich ist Weihnachten schon schön, aber ich würde lieber nicht mit meiner Familie feiern. Bei uns gibt es nämlich leider oft Stress wegen irgendwelcher Kleinigkeiten… und in den Ferien ist es meist noch schlimmer. Am liebsten würde ich zu Hause ausziehen…

Ich versuche immer das Beste aus meiner Situation zu machen und denke daran, dass es Menschen gibt, die gar keine Familie mehr haben und Weihnachten alleine feiern müssen.

Ich wünsche dir ein schönes Weihnachtsfest

Deine…

Ansprache

Wie viele Dinge verbinden wir mit Weihnachten! Was ist nicht alles in diesen Briefen zum Ausdruck gekommen: die Vorfreude, die Stimmung in der Adventszeit, die Kerzen, das Weihnachtsgebäck, das Schmücken des Baumes, das Lesen der Weihnachtsgeschichte, die Musik und die Lieder, die Erwartung des Besonderen – vor allem der Geschenke, das gute Essen, das Zusammensein  mit der Familie und den Freunden. Aber es wurde auch deutlich, dass nicht alle sich mit vollem Herzen auf dieses Fest freuen können: nicht alle aus der Familie werden am Fest da sein – und darüber herrscht Trauer. Manche dagegen wären froh, wenn einige Familienmitglieder nicht da wären – und können sich gar nicht auf Weihnachten freuen, weil sie die Erfahrung gemacht haben, Weihnachten endet meistens in Streit und Ärger.

Auch Kritik wurde laut an dem Rummel, dem Lichterrekord, den manche aufstellen wollen, dem Stress des Einkaufens und Schenkenmüssens, Backens und Vorbereitens – und auch dem Stress in der Schule, wo sowohl bei Schülern und Schülerinnen als auch bei Lehrern und Lehrerinnen eine Arbeit und deren Korrektur die andere jagt.

So enthält Weihnachten für uns ein Füllhorn der Gefühle: die der Vorfreude, des Wohlfühlens und des Glücks – und die der Enttäuschung, des Ärgers und der verletzten Gefühle.

Ich bin froh, dass bei vielen Briefschreibern über alledem das Wichtigste nicht verloren gegangen ist: das Kind in der Krippe.

Mir selbst geht es so, dass ich mir an Weihnachten immer mal wieder bewusst machen muss, was einer der Briefeschreiber so ausgedrückt hat:

„Freude zu verbreiten, Freude zu empfangen und Jesu Dasein einen Sinn zu geben.“

Ein Aspekt ist etwas verloren gegangen in unserer wohlhabenden Zeit – und dieser Aspekt der Geburt Jesu wird deutlich in einer Geschichte von Leo Tolstoi, die ich euch jetzt vorlesen will:

Geschichte

Vor kurzem kam ein Bild in der Stuttgarter Zeitung. Das Wachsfigurenkabinett der Madame Toussot in London stellt jedes Jahr eine lebensgroße Weihnachtskrippe auf und berühmte Personen der Zeitgeschichte werden als Josef und Maria dargestellt.

Weiß jemand, wer es dieses Jahr war? David und Victoria Beckham! Ein superreiches Glitzer-Highsociety-Paar, das in Beckham-Palace wohnt.

Dies wäre auch eine Möglichkeit für Gott gewesen: sein Sohn als Kind berühmter und reicher Eltern, was für Chancen hätten sich daraus ergeben!

Aber nein, er kam als Kind von einfachen Menschen auf die Welt, seine Geburt fand in ärmlichsten Umständen statt und die ersten Jahre verbrachte er als Asylantenkind in Ägypten.

Gott nahm unsere Gestalt an – und zwar die der armen Menschen. Auch das ist ein wichtiger Teil von Weihnachten. 

